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Umzug

Am 1. September wurde alles heller, grö-
ßer, schöner: juz-united ist umgezogen. 
Ab sofort ist ein Großteil der Belegschaft 
in der Blumenstr. 32 anzutreffen. Unsere 
Juz-Hotline bleibt aber gleich: Unter 
0681-635359 könnt ihr uns (fast) rund 
um die Uhr erreichen. Und falls ihr Sehn-
sucht nach dem alten Büro in der Schu-
mannstr.5 habt, könnt ihr das ebenfalls 
besuchen. Das steht nämlich immer noch 
und beherrbergt Birgit Endres (Juz-Büro 
Saarlouis & Volle Peilung) und Kerstin 
Himmelmann (Jugendbildungsreferentin 
& Volle Peilung). Erreichbar sind die Zwei 
jetzt unter 0681/9356900. 

So liebe Juz-Gemeinde,

das Jahr 2010 ist noch fast 
knackfrisch. Und vor Euch liegt 
wieder eine prall gefüllte Aus-
gabe von news united. Ein ganz 
besonderes Schmankerl haben 
wir diesmal dabei, den BOB.
Damit ist weder Bob der Bau-
meister noch die Frisur aus den 
Fünfzigern gemeint. Sondern 
eine europaweite Sache, die 
Lust darauf macht, den Fah-
rer zu spielen, denn:  Wer sich 
bereit erklärt zu fahren und 
nichts Alkoholisches zu trinken, 
bekommt in Zukunft in Juzen 
und Jugendtreffs ein Freige-
tränk spendiert. Dazu braucht 
ihr nichts weiter als den BOB-
Schlüsselanhänger.  Aber mehr 
Infos gibt es auf Seite 4 und 5. 
Was liegt sonst noch an? Jede 
Menge, denn sonst wäre das 
Heft ja nicht so voll. 
Also am besten ein bequemes 
Eckchen suchen und mal durch-
blättern. Demnächst vielleicht 
sogar mit einem Freigetränk 
neben Euch? 

Fresh TV entstand 2008, und bedeutet: 
Alles Frisch macht das Internetfernsehen. 
 

Für alle, die wissen wollen, wie im 
Saarland Hip-Hop aussieht. Oder wo 
der Punk im wahrsten Sinne des Wortes 
abgeht. Das alles wird ganz frisch in 
unserem brandneuen Youtube-Kanal tv-
fresht-tv gezeigt. Große und kleine Open 
Airs werden von Fresh TV besucht und 
wir informieren Euch im Voraus über die 
Einzelheiten, was bei Rock am Bach und 
Rokko del Schlacko so passieren wird.  
Außerdem liegen uns Lokalhelden und 
saarländische Bands am Herzen. Oder, 
was erstmal komisch klingt, auch der 

Neuer Mitarbeiter Tom

Mein Name ist Thomas Böhm und ich bin 
nun schon seit Oktober letzten Jahres 
als neuer Mitarbeiter bei juz-united tätig. 
Trotzdem muss ich mich der Juz-Gemein-
de nun doch noch mal vorstellen.  
 

Vor meiner nun hauptamtlichen Tätigkeit 
im Projekt „Culture United“, war ich ein 
paar Jahre ehrenamtlich im juz-united-
Vorstand aktiv. Dabei bin ich schon durch 
so manches Juz im gesamten Saarland 
gereist. Ursprünglich stamme ich aus 
dem schönen Dorf Ihn, bei Saarlouis, wo 
ich auch ein paar Jahre 1. Vorsitzender 
des Juz Ihn war. Noch während meiner 
aktiven „Juz-Karriere“ zog es mich nach 
Luxemburg, um dort Psychologie zu 
studieren.  
 

Wenn ihr irgendwelche Fragen rund um 
die Juz-Arbeit habt, könnt ihr mich gerne 
unter: thomas.boehm@juz-united.de 
kontaktieren.

Popfeminismus.  Wir fragen auch:  Was 
ist eigentlich Krump? Oder wo kann man 
hier in der Nähe was machen?
Zudem schauen wir immer wieder 
gern in Juzen und Treffs vorbei. Denn da 
passiert ja immer eine Menge. Das beste 
aber bei Fresh TV sind die Leute, die es 
machen. Die vor und hinter der Kamera 
stehen, und ihr eigenen Clips drehen. 
Dabei werden sie von Profis wie dem 
Mediengestalter Jan Bubel betreut. Filmen 
und Scheiden sind damit kein Problem 
mehr. Jetzt müsst ihr nur noch mit-
machen!

Was ist eigentlich... Fresh TV? 

juz-united 
 

Blumenstr. 30-32
66111 Saarbrücken
Tel: 0681-635359
www.juz-united.de
zentrale@juz-united.de

Gesucht!
 
juz-united sucht engagierte 
und gut gelaunte Leute, die 
sich in den Juz-Alltag stürzen 
wollen und unsere Arbeit 
unterstützen möchten. Sucht 
Ihr eine Praktikumsstelle oder 
wolltet schon immer was in 
dem Bereich Soziale Arbeit 
machen, dann seid Ihr bei uns 
genau richtig! 
 

Außerdem suchen wir immer 
Leute zur Unterstützung 
unserer Fresh-TV-Redaktion, 
sowie für das Projekt „culture-
united“ und das Suchtpräventi-
onsprojekt „Volle Peilung“ –  
Honorar inklusive.  
Einfach anrufen unter:  
0681-635359



Juleica

In 2009 haben viele Juzler ihre Jugend-
leiterausbildung zur Erlangung der 
JuLeiCa (Jugendleiter-Card) bei juz-united 
erfolgreich abgeschlossen. Dazu gehören 
z. B. die JCs in Mandelbachtal: der JC Be-
belsheim, der JC Heckendalheim, der JC 
Ormesheim und der JC Erfweiler-Ehlin-
gen, aber auch das „ChiCo“ in Sulzbach, 
der JT in Geislautern, das Juz Klarenthal 
und das Juz Lebach. Viele weitere sind 
noch in der Ausbildung und werden bald 
fertig sein.  
 

In den letzten Monaten wurden etliche 
JuLeiCas öffentlichkeitswirksam über-
reicht. Im September wurden die Jugend-
lichen des Juz Lebach entsprechend ge-
würdigt. Im November überreichte dann 
unsere Jugendbildungsreferentin Kerstin 
den frischgebackenen JuLeiCa – Inhabe-
rInnen aus Mandelbachtal ihre JuLeiCas 
im Beisein des Bürgermeisters der Ge-
meinde Mandelbachtal, der Kreisjugend-
pflegerin Lisa Ruck sowie VertreterInnen 
der Presse feierlich. Endlich hielten die 
Ehrenamtlichen der Mandelbachtaler JCs 
ihre JuLeiCas in den Händen!  
 

Und im Januar dieses Jahres wurden 
dann im Jugendtreff „ChiCo“ in Sulzbach 
Altenwald die JuLeicas ausgehändigt. Die 
Veranstaltungen fanden jeweils in der 
Saarbrücker Zeitung, dem Wochenspiegel 
und den Gemeindeboten Erwähnung. 
Ihr seht: im Rahmen der Juz – Leiter Aus-
bildung bei juz-united lernt ihr nicht nur 
was fürs Juz & fürs Leben, sondern das 
Ganze kann auch im Sinne der positiven 
Öffentlichkeitsarbeit für eure Juze & eure 
Arbeit dort wirksam in Szene gesetzt 
werden. 
 

Die nächsten Termine für die Juz-Lei-
ter Ausbildung bei uns findet ihr auf 
unserer Homepage (www.juz-united.de). 
Wenn ihr mitmachen wollt oder Fragen 
habt, wendet euch bitte an Kerstin: 
0681/9356900 (ab 14h), 0157/84139944 
oder jubiref@juz-united.de
 

Übrigens: Wir führen die Juleica-
Ausbildung auch gern in eurem Juz 
vor Ort durch!

juleica

Auch im Mandelbachtal ist die Juleica zuhause.

juleica 
anerkennung für Engagement und Qualifikation



Nein, der SAAR BOB ist nicht das 
saarländische Bob-Team für die 
olympischen Winterspiele, son-
dern eine landesweite Aktion für 
sicheres Fahren an dem sich die 
Jugendzentren und Jugendclubs 
beteiligen können. 

Die Idee: mit der Aktion SAAR 
BOB werden junge Autofahrer 
dazu animiert, die Freunde bei 
einem gemeinsamen Partybesuch 
mit null Promille sicher durch 
den Abend zu chauffieren. Dafür 
bekommen sie ein kostenloses 
Getränk bei den an der Aktion 
beteiligten Jugendtreffs. Auffäl-
liges Kennzeichen ist ein kleiner 
knallgelber Schlüsselanhänger mit 
klarer Botschaft. Wer diesen bei 
sich trägt, der trinkt keinen Alko-
hol: Dafür stehen die Buchstaben 
„SAAR BOB“ und das bedeutet: 
„Wer fährt, trinkt nicht!“ 
Konkret sieht dies so aus, dass 
feiernde Gruppen vorher festle-
gen, wer den „Fahrdienst“ über-
nimmt und diese Person mit dem 
leuchtend gelben BOB-Schlüssel-
anhänger ausstatten. Die an der 
Aktion teilnehmenden Jugend-
treffs sehen dies und honorieren 
dieses Vorgehen bei einer min-

destens dreiköpfigen Gruppe mit 
mindestens einem kostenlosen 
Getränk für den Fahrer.  
Vor etwa einem Jahr wurde die 
Aktion, die in anderen Bundes-
ländern schon weit verbreitet 
ist und ursprünglich aus Belgien 
kommt, auch im Saarland ange-
schoben. Im Landkreis Saarlouis, 
der ein Pilotprojekt durchführte, 
beteiligen sich bisher fast 150 
Wirte an der Aktion, Völklingen 
folgte und es gibt viele Anfragen 
an das Institut für Präventives 
Handeln (LPH). Das LPH hat die 
Koordination der landesweiten 
Einführung übernommen.  Es gibt 
sogar einen „BOB-Song“. Die Co-
verband Apollo 5 hat ihn erstmals 
auf der Freizeitmesse in Saarbrü-
cken vorgestellt (www.apollo-
5.de). Einige Jugendtreffs betei-
ligen sich bereits an der Aktion. 
Nun wollen wir in Kooperation 
mit dem LPH SAAR BOB landes-
weit in die Jugendzentren, Jugend-
treffs und Jugendclubs bringen.

Und so könnt ihr 
euch beteiligen:

Wenn ihr mitmachen wollt, 
meldet euch einfach bei uns unter 
0681-635359 oder zentrale@
juz-united.de. Wir kommen dann 
bei euch vorbei, stellen die Aktion 
SAAR BOB genau vor und über-
reichen euch ein Starter-Paket. 
Darin sind die BOB-Schlüsselan-
hänger, ein Schild zur Kennzeich-
nung des Jugendtreffs nach außen 
sowie Aktionsplakate und Flyer 
enthalten. 
Falls gewünscht, organisieren wir 
auch gerne in Kooperation mit 
dem Landesinstitut für Präven-
tives Handeln eine Infoveranstal-
tung über sicheres Fahren bei 
euch im Treff. Eine öffentliche Prä-
sentation der Aktion ist sicherlich 
auch eine gute Gelegenheit um 
auf das Engagement eures Treffs 
hinzuweisen.

SAAR BOB -  Mitmachen 



Die  
Bedingungen: 

Mit der Teilnahme an der Aktion 
verpflichtet ihr euch zur Einhal-
tung folgender SAAR BOB-Spiel-
regeln:
· Ihr übergebt interessierten 
Gästen die zur Verfügung gestell-
ten SAAR BOB-Flyer und einen 
Schlüsselanhänger.
· Ihr spendiert dem Gast aus 
einer Gruppe, der sich durch 
seinen BOB-Schlüsselanhänger als 
Fahrer ausweist, mindestens ein 
alkoholfreies Gratisgetränk.
· Ihr achtet darauf, dass in eurem 
Treff die SAAR BOB-Spielregeln 
beachtet werden, also z.B., dass 
der Fahrer während des Abends 
auch wirklich keinen Alkohol 
trinkt.

Es ist erst einmal ein Schock: 
immer wieder hört man in den 
Jugendzentren und Jugend-
clubs, dass Jugendliche, die 
auch zu den Besuchern der 
Treffs gehörten, bei einem Au-
tounfall getötet oder schwer 
verletzt wurden.  
 

1999-2008 kamen im Saar-
land 136 junge Erwachsene 
im Alter von 18 bis 24 Jahren 
auf der Straße ums Leben, 
1.465 Schwerverletzte wurden 
gezählt. Dies ist der traurige 
Hintergrund, der im Saarland 
nun zu der Aktion SAAR BOB 
geführt hat. Mit diesem Projekt 
reagieren Polizei und das 

Trauriger Hintergrund 
Landesinstitut für Präventives 
Handeln im Saarland auf diese 
alarmierenden Statistik: Bei 
den Unfällen unter Alkohole-
influss sind etwa ein Drittel 
Personen im Alter von 18 bis 
24 Jahren.  

SAAR BOB ist „nur“ ein 
Teilprojekt der Verkehrssicher-
heitsarbeit bei jungen Fahrern. 
Ferner gibt es „Verkehrssi-
cherheit-jetzt!“ (das dienst-
älteste Programm mit bisher 
30.000 erreichten Berufsschü-
lern), den Präventions-Song 
„(K)eine Chance“ und das 
Programm „Nachtbus“.

Weitere  
Informationen: 

Alles weitere zum Thema SAAR 
BOB erfahrt ihr natürlich bei uns 
(0681-635359, zentrale@juz-uni-
ted.de) und unter www.saar-bob.
de 

SAAR BOB -  Mitmachen 



Baustelle 
Heckendalheim

Große Baustelle in Heckendalheim. Nach 
30 Jahren Jugendclub im alten Schul-
gebäude mitten im Dorfkern musste 
aufgrund des Verkaufs des Gebäudes eine 
neue Bleibe her. Kurzer Hand entschlos-
sen sich Jugendclub und Gemeinde ein 
neues Clubhaus zu errichten, das in 
Größe und Funktion besser auf die Be-
dürfnisse der Jugendlichen zugeschnitten 
ist. Das Besondere daran: die Gemeinde 
stellt zwar die finanziellen Mittel zur 
Verfügung, gebaut wird allerdings von den 
Jugendlichen selbst.
Anfang Mai vorigen Jahres wurde die Bo-
denplatte des neuen 89 m² großen Clubs 
gelegt, Mitte Juni setzte der jugendliche 
Bautrupp die ersten Steine. Unter der 
Leitung von Jan Stark (1.Vors.), Thorsten 
Reichert (2.Vors.) und Torsten Knebel 
(Bauleiter) gingen die Bauarbeiten rasch 
voran. Meistens arbeiten die Jugend-
lichen am Wochenende und bekommen 
jeder Zeit tatkräftige Unterstützung von 
Freunden aus dem Jugendclub.  Entstehen 
sollen auf 89m² ein großer Gemein-
schaftsraum für Konzerte und andere 
Events, eine Küche und zwei Toiletten. 
Mittlerweile ist der Rohbau fertig, die 
Wände sind gestellt, das Dach gedeckt 
und die Fenster und Türen installiert.  >> 

35 Jahre lang residierte der Freie Jugend-
club Büschfeld (FJB) unter der Kinderta-
gesstätte in Büschfeld und versorgte etli-
che Generationen mit uriger Atmosphäre  
und gut gekühlten Getränken. Dank der 
starken Verwurzelung in der Dorfgemein-
schaft war es nach dem Abriss des ma-
roden alten Clubhauses keine Frage, dass 
ein neues Domizil her musste. Mangels 
vorhandener Räume entschied man sich 
für einen Club-Selbstbau an die Schloss-
berghalle. November letztes Jahres 
wurde der Grundstein gelegt und seither 
hat sich einiges getan. Mitte Dezember 
wurde noch eine große Abschiedsparty 
in den alten Räumlichkeiten gefeiert. Das 
Besondere in Büschfeld: Die Planungs- 
und Bauarbeiten werden im Wesent-
lichen vom Förderverein des Clubs 
organisiert, der sich aus den Aktiven der 
älteren Club-Generationen rekrutiert. 
Wolfgang Hoffmann, der Vorsitzende des 
FJB-Fördervereins, hat sich besonders für 
den Club-Neubau engagiert. Er konnte 
auch 20 Firmen sowie Privatpersonen ge-
winnen, die Baumaterialien und Arbeits-
kraft zur Verfügung stellten. Schließlich 
musste ein Großteil der 70.000 Euro 
Baukosten über Sponsoring bei lokalen 
Firmen eingeworben werden. Eigentlich 
sollte der Bau auch schon Ende letzten 

Jahres fertig sein, allerdings zog sich das 
Genehmigungsverfahren etwas in die 
Länge. Doch langsam wächst das neue 
Gemäuer an der Schlossberghalle,  vor 
allem dank der tatkräftigen Mithilfe der 
Jugendlichen, die schon Hunderte von 
Arbeitsstunden investiert haben. Über 
den aktuellen Baustand kann man sich 
immer über die Baustellen-Cam auf der 
Homepage des Clubs (www.fj-buesch-
feld) informieren. 
Die Jugendlichen des Clubs freuen sich 
auf jeden Fall alle auf ihr neues Clubhaus: 
Neben einem großzügigen Aufenthalts-
raum gibt es vor allem viel Platz für Par-
tys: Geplant sind eine fast 50 Quadrat-
meter große Tanzfläche, ein DJ-Pult und 
eine Bühne für Live-Bands. Insgesamt soll 
das neue Clubhaus deutlich moderner 
werden als das alte. Trotzdem soll auch 
die Nostalgie nicht verloren gehen. Jede 
Generation, die den Jugendclub geleitet 
hat, hat ihre eigenen Spuren hinterlassen, 
die von den nachfolgenden Vorständen 
gepflegt und bewahrt wurden. So soll 
Vieles im neuen Clubhaus an das alte 
erinnern: Zum Beispiel werden alle 
Zeichnungen an den Wänden eins zu 
eins nachgemalt. Schließlich sind diese 
generationenübergreifenden Traditionen 
die Stärke der Clubgemeinschaft. 
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In der letzten Ausgabe berichteten wir noch über die Planung zu den Neubauten der Jugendclubs in Heckendal-
heim und Büschfeld. Nun präsentieren wir euch den aktuellen Stand der Baumaßnahmen und verbinden damit 
ein dickes Lob an die Clubs. Unzählige Stunden wurden von ehrenamtlichen Helfern investiert, es wurde gep-
lant, gemauert und gezimmert. In beiden Fällen half die starke Einbindung der Clubs in die Dorfgemeinschaft 
bei der Umsetzung der Projekte. 

Schaffe, schaffe, Häusle baue .  .  . Teil zwei

Anpacken in Büschfeld



Schaffe, schaffe, Häusle baue .  .  . Teil zwei

Jetzt geht es weiter mit dem  Innenaus-
bau sowie Heizung und Sanitär. Und das 
alles in Eigenregie.  Witzigerweise ist jede 
Berufsgruppe vom Maurer bis zum Flie-
senleger im Jugendclub vertreten. Man-
che sind noch in der Ausbildung, andere 
bereits schon fertig. Falls doch etwas 
schief gehen sollte, bekommen sie immer 
wieder Unterstützung von der Gemein-
de. Auch was das Material betrifft. Der 
Jugendclub soll voraussichtlich Ende Juni, 
Anfang Juli 2010 offiziell eröffnet werden. 
Bis da hin haben die Jugendlichen, die 
alles ehrenamtlich in ihrer Freizeit 
bewältigen, noch viel zu tun. Bauleiter 
Torsten Knebel ist optimistisch: „Bis zum 
Sommer haben wir alles erledigt.“ 

Es geht voran in Göttelborn. Die Ge-
meinde hat den Weg frei gemacht und 
stellt mit der ehemaligen Hausmeister-
wohnung an der Grundschule geeignete 
Räume zur Einrichtung eines Jugendtreffs 
zur Verfügung. Auch ein Juz-Verein wurde 
schon gegründet. Von der Gemeinde wur-
de jetzt der Umbau der Hausmeister-
wohnung durch die Erwerbslosenselbst-
hilfe Püttlingen in Auftrag gegeben. Die 
Umbauarbeiten haben nun in den letzten 
Tagen begonnen. 
Bis zu dieser Entscheidung war es 
allerdings ein langer Weg. Schon vor fünf 
Jahren tauchten die ersten Forderungen 
nach einem Jugendtreff für den Quier-
schieder Ortsteil auf. Schließlich ist es ein 
dringendes Bedürfnis von Jugendlichen 
auch in kleinen Ortschaften einen Treff-
punkt zu haben.  Ansonsten bleibt nur die 
Straße oder die Fahrt in die umliegenden 
Zentren, was bekanntlich keine wirk-
liche Alternative zu einem gemütlichen 
Jugendtreff darstellt. So gab es u.a. auch 
von juz-united Kontakte zur Industrie- 

Kultur Saar GmbH (kurz: IKS), um sich 
über eventuell vorhandene Räume auf 
dem riesigen ehemaligen Göttelborner 
Grubengelände zu informieren. Leider 
ergaben sich dort jedoch keine Möglich-
keiten zur Einrichtung eines Treffs. So 
kam es sehr gelegen, dass die zentral an 
der Grundschule gelegene Hausmeister-
wohnung im vorigen Jahr frei wurde.
Im Ortsrat gab es eine klare Mehrheit 
für die Einrichtung eines Jugendtreffs 
und auch der Ortsvorsteher Peter Saar 
engagierte sich für die Umwidmung des 
Gebäudes zum Jugendzentrum. Nach 
mehreren Vorgesprächen wurde dann 
am 2. November, moderiert von juz-
united, der Jugendverein gegründet, der 
die Trägerschaft über die Einrichtung 
übernehmen soll. Über 20 Jugendliche 
kamen zusammen und unterstrichen ihre 
Bereitschaft sich für einen Jugendtreff 
zu engagieren. Gemeinsam besichtigte 
man die Räume und beratschlagte, wie 
aus der Wohnung ein möglichst großer 
Jugendraum gestaltet werden könnte. 
Pläne wurden ausgearbeitet und mit der 
Erwerbslosenselbsthilfe Püttlingen stand 
ein Partner zur Verfügung, der das Know 
How mitbrachte, die Pläne in die Tat um 
zusetzten. Nachdem auch die Bauaufsicht 
grünes Licht für die Pläne gab, konnte 
nun mit dem Umbau begonnen wer-
den. Dabei werden natürlich auch die 
Jugendlichen des Vereins kräftig Hand an 
legen. Auch die Finanzierung war schnell 
in trockenen Tüchern. Der Gemeinde-
rat stellt die notwendigen Gelder zur 
Verfügung und die Bürgermeisterin Karin 
Lawall steuerte aus Spendenmitteln einen 
weiteren Anteil dazu. Eine gute Grund-
lage für ein erfolgreiches Projekt auf das 
die Göttelborner Jugendlichen so lange 
warten mussten. 

bau news

Geschafft: 
Juz Göttelborn in Arbeit

Liinks: Das neue Juz. Rechts: Die neuen Juzler.



Drin bleiben!
Eine positive Wende einer recht ver-
trackten Angelegenheit deutet sich jetzt 
im Fall Juz St.Ingbert an. Offensichtlich 
besteht die Möglichkeit, dass das Juz doch 
in der alten Pfarrgassschule bleiben kann. 
 

Die Vorgeschichte: Mitte 2008 wurden 
dem Juz St.Ingbert der Nutzungsvertrag 
über die Räume gekündigt. Vorausge-
gangen war der Kündigung schon eine  
jahrelange Kontroverse um Finanzie-
rung und Konzept der Einrichtung. Mit 
diversen Aktionen reagierten die Juzler 
auf die Kündigung und erreichten zum 
Schluss einen Aufschub bis eine ein-
vernehmliche Lösung gefunden wird. 
Favorisiert wurde von der Stadt eine 
Verlagerung des Jugendzentrums in die 
Alte Baumwollspinnerei, die als Kultur-
zentrum umgebaut werden soll. In die 
freiwerdenden Juz-Räume sollte die 
Musikschule einziehen. Nun hört man aus 
verschiedenen Ecken, dass es vielleicht 
doch angenehmer ist, die Musikschule 
in das Kulturzentrum zu integrieren und 
das Juz in den alten Räumen zu belassen. 
Noch gibt es keine entgültige Entschei-
dung in der Sache, aber die Juzler sind auf 
jeden Fall über diese Entwicklung hoch 
erfreut.
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Möglicherweise können die Transparente am Juz 
St.Ingbert bald eingeholt werden.

Am 8. Juni 2004 öffnete das selbstver-
waltete Jugend- und Kulturzentrum seine 
Pforten und machte für viele Neunkir-
cher Jugendliche aus der ehemaligen 
Landeszentralbank einen nicht mehr 
wegzudenkenden Bestandteil ihrer Frei-
zeit. Von unzähligen Konzerten, Discos 
und Parties, über einer ganzen Reihe von 
Seminaren, Workshops und Lesungen, 
bis hin zu politischen und künstlerischen 
Veranstaltungsreihen, hat das Juz bisher 
viel erlebt. 
Nun scheinen die Tage in dem Gemäu-
er der ehemaligen Landeszentralbank 
gezählt. Seit 2006 ist die Bank 1 Saar 
Besitzer des Gebäudes, und seit dieser 
Zeit ist sie auch auf der Suche nach 
einem neuen Mieter. Nachdem bereits 
auf der Beiratssitzung im Dezember Ver-
kaufspläne bekannt wurden, wurde jetzt, 
Mitte Februar, die Sache spruchreif: Das 
Juz muss sich eine neue Bleibe suchen. 
Glücklicherweise stehen Stadt und Kreis 
fest hinter der Einrichtung und auch die 
potentiellen Neueigentümer machen 
keinen Auszugsstress. Schon nach der 
Ankündigung der möglichen Verlagerung 
machten sich die JuzlerInnen auf die Su-
che nach Alternativgebäuden und wurden 
schnell fündig. Insgesamt 12 interessante 

Objekte finden sich auf der Liste der 
möglichen Standorte. Darunter z.B. auch 
die ungenutzte katholische Kirche direkt 
gegenüber dem Juz auf der anderen Blies-
seite oder ein leerstehendes Autohaus in 
unmittelbarer Nähe.  Auch das ehemalige 
Burgkino oder leerstehende Firmenhal-
len am Bahnhof und in der Saarbrücker 
Straße, direkt gegenüber dem Kreisju-
gendamt sind im Gespräch.  
In den nächsten Tagen stehen nun etliche 
Besichtigungen und Gespräche an bis 
eine endgültige Entscheidung über die 
unterschiedlichen Standorte fällt. Heiße 
Zeiten also für den Vorstand des Juz, der 
sich davon aber nicht beirren lässt und 
weiterhin fröhlich Partys, Konzerte oder 
z.B. die alljährliche Sommerfreizeit nach 
Prag plant.

Umzüge sind ja nicht nur in der Fastnachtzeit ein großes Thema, sondern betreffen zunehmend auch die Juz-
Szene.  Nach dem dramatischen Umzug des AJZ Homburg 2008 steht seit dieser Zeit auch die Verlagerung des 
Juz St.Ingbert in der Diskussion. Nun wird auch das Jugendkulturzentrum Neunkirchen von dem Virus heimge-
sucht.

umzug ja und nein

Potentielle Juz-Halle vor Hochofenkulisse

Neunkirchen - Jugendkultur in neuen Räumen?











Tief im äußersten Südosten des Saar-
landes befindet sich die Gemeinde 
Gersheim, und in ihr das alte Keltendorf 
Reinheim, und hier wiederum, schön an 
den Dorfgrenzen gelegen, ein altes Bah-
nerhäuschen, und in ihm: der Laffe Club!
Den Laffe Club gibt es seit den wilden 
1980er Jahren, und damals liegen auch 
seine etwas anarchistischen Wurzeln: 
Das alte Bahnerhäuschen stand leer, 
für die Jugend gab´s nix im Ort und die 
Winter waren zu bitterkalt, um sich am 
Bushäuschen zu treffen. Also beschlossen 
die Leute kurzerhand, das Häuschen zu 
besetzen – was dem damaligen Zeitgeist 
durchaus entsprach. So gab´s endlich ein 
trockenes Plätzchen an dem man sich 
treffen konnte. 
Baufällig war die Angelegenheit aller-
dings schon, so dass auch ordentlich 
„geknaubt“ werden musste. Und die Ge-
meinde ließ die Leute zum Glück einfach 
„mal machen“. 
Im Lauf der Zeit kamen dann immer 
mehr organisatorische und handwerk-
liche Feinheiten dazu: zehn Jahre nach 
der Besetzung wurde der Laffe Club 
Mitte der 1990er Jahre ein eingetragener 
Verein, und aus den Knaubereien immer 
mehr „echtes Handwerk“.Im Jahr 2009 
steht das alte Bahnerhäuschen als schmu-
cker Laffe Club und einer der „Vorzeige 
– Jugendclubs“ im Saar Pfalz Kreis richtig 
gut da: es gibt eine neue Heizung, der 
Innenausbau ist so gut wie perfekt (bloß 
die alte Holztreppe in den ersten Stock 
ist irgendwann fällig zum Renovieren) 
und seit September ist der Laffe Club 

sogar ans Stromnetz der Gemeinde 
angeschlossen. Damit kann er endlich auf 
den leidigen Generator verzichten. Den 
lästigen Diebstählen konnte, im wahrsten 
Sinne des Wortes, zum Glück auch ein 
Riegel vorgeschoben werden.
Da der Laffe Club ein bisschen Gelände 
besitzt, gibt es immer viel zu tun, so ein 
tolles Anwesen will ja auch gepflegt wer-
den. Und im Sommer kann 
der Garten prima genossen 
werden, Schwenken ist da 
quasi Pflicht!
Der Laffe Club hat schon 
einige Partys und gemüt-
liche Treffen erlebt und es 
werden noch viele folgen. 
Die Nachbarn stört das 
zum Glück wenig, da der 
Club außerhalb von Rein-
heim liegt und Geräusche 
nur bei der An- und Abreise 
der Gäste zu vernehmen 
sind. Für diese Minimalbelä-
stigung werden die Anwoh-
ner dann ein Mal im Jahr 
mit kleinen Geschenken 
(die erhalten ja schließlich 
die Freundschaft!) ent-
schädigt, pünktlich zum 
Nikolaustag.
Der Name „Laffe Club“ 
ist und bleibt ein Myste-
rium, um das sich viele 
Geschichten ranken. Ob es 
wohl jemals gelüftet wird? 
Den „alten Recken“ ist lei-
der nichts zu entlocken …

Der Laffe Club in Reinheim
Jeden Winter gönnt das Laffe – Team 
sich und seinen BesucherInnen übrigens 
eine gediegene Ski-Freizeit. Geöffnet ist 
der Club regelmäßig, ein Besuch lohnt 
sich auf jeden Fall! Vielleicht erfahrt ihr 
ja dann die wahre Geschichte wie es 
zu dem Namen kam! Das Maskottchen 
beißt übrigens nicht - also: No Fear!

club des monats



Regionalverband

Es tut sich was im Regionalverband
Nachdem im vorigen Jahr die Jugend-
treffs Geislautern und Sulzbach-Al-
tenwald ihre Pforten öffneten, dürfen 
wir in diesem Jahr das Juz Göttelborn 
im Kreis begrüßen und die Eröffnung 
hoffentlich schon bald gebührend feiern 
(siehe Artikel). Es geht also voran im 
Regionalverband Saarbrücken. 
Wer das Juz-Geschäft kennt wird sich 
nicht wundern, dass es auch kleine 
Rückschläge gab. So ist der Jugendtreff 
Fischbach seit Herbst wegen Über-
flutung geschlossen. Das „Jahrhundert-
hochwasser“ hat dafür gesorgt, dass 
erst einmal das Gebäude trocken gelegt 
werden musste, bevor wieder Leben in 
die Bude kommt. Da hilft nur abwarten. 
Ähnlich ging es dem Juz Emmerswei-
ler.  Auch hier nagt der Zahn der Zeit an 
dem maroden Kellerbau. Nur dem mas-
siven Druck der Juzler ist es zu verdan-
ken, dass der Treff weiterhin geöffnet ist. 
Über kurz oder lang wird man allerdings 
an einer Generalsanierung nicht vorbei 
kommen. 
Auch der Neubau des Juz Dorf im 
Warndt zögert sich dank der Auflagen 
der Bauaufsicht hinaus. Nachdem das alte 
Juz-Gebäude verkauft wurde, hat die Ge-
meinde einen Containerbau beschlossen. 
Auch hier heißt es also abwarten. 
Eindeutig besser erging es da dem Juz 
Klarenthal. Die Stadt hat im vorigen 

Herbst richtig investiert: Toilettenanlage, 
Böden und Elektrik wurden erneuert und 
zudem eine neue Theke gebaut. Sogar 
funkelnagelneue Möbel konnten dank 
einer großzügigen Spende der Stadt ange-
schafft werden. Ein schöner Dank für das 
engagierte Juz-Team. 
Nachdem der Ende 2009 neu gewählte 
Vorstand des JC Sitterswald seine 
Räumlichkeiten in Eigenregie renoviert, 
repariert und verschönert hat, wird die 
Tradition der hohen Dichte an verschie-
densten Aktionen und Events auch 2010 
weiterhin fortgesetzt. Wirklich ärgerlich 
ist allerdings die Tatsache, dass trotz des 
hohen ehrenamtlichen Engagements im 
Jugendclub Sitterswald Zerstörung und 
Diebstahl durch bislang Unbekannte nicht 
ausbleiben und dadurch viele mühsam 
erarbeitete Erträge nicht in den Club 
zurückfließen.  
 

Im Jugendclub Kleinblittersdorf ist 
man vor allem darum bemüht Nach-
wuchs zu finden um diesen nach Möglich-
keit in die Juz-Organisation zu integrie-
ren. Damit der jüngeren Generation der 
Zugang zum Jugendtreff erleichtert wird, 
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bietet der JC Kleinblittersdorf in Ko-
operation mit juz-united ab sofort einen 
neuen Öffnungstag speziell für Jüngere an 
(immer donnerstags: 16 – 20 Uhr). 
Die Folgen eines Einbruchs und Unstim-
migkeiten im Vorstandsteam ließen es 
Ende letzten Jahres sehr ruhig um den 
Club in Hanweiler werden. Doch 
erfreulicherweise hat das neue Jahr auch 
neuen Schwung gebracht: So hat ein Teil 
des alten Teams das Ruder in die Hand 
genommen, um den Club wieder in Form 
zu bringen. 
Richtig was los ist in letzter Zeit auch 
im Jugendclub Güdingen, seit sich 
eine neue junge Generation die Räume 
erobert hat. Hier finden jeden Montag 
ein Rap- und ein Tanzworkshop statt. 
Und auch die Juze in St.Arnual, 
Großrosseln, Walpershofen und 
St.Nikolaus sowie die Clubs in Für-
stenhausen, Bliesransbach, Auers-
macher und Lauterbach tragen mit 
dazu bei, dass es auch im Regionalver-
band attraktive Freizeitangebote von 
Jugendlichen für Jugendliche gibt. 

JC Güdingen

JC Sitterswald
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juz news

Hat im Kreis Merzig-Wadern Tradition: 
Viele Jugendclubs beteiligen sich an 
den Fastnachtsfestivitäten wie hier der 
Jugendclub Perl-Borg

Merzig Wadern
 
Aufwärts geht es auch im Kreis Merzig-
Wadern. Seit Dezember 2009 gibt es 
in Erbringen einen neuen Jugendclub-
Verein. Ein Vorstand wurde auch schon 
gewählt. Bis der eigentliche Club-Raum 
am Sportplatz des SV Erbringen fertig ist, 
wollen sich die Jugendlichen trotzdem 
so oft es geht in anderen Räumlichkeiten 
treffen und schon mal an verschiedenen 
Festen teilnehmen. 
Im Jugenclub Honzrath findet am 
15. Mai eine große Feier anlässlich des 
30-jährigen Bestehens des Vereins statt. 
Herzlichen Glückwunsch! 
Im Juz Kidztown Brotdorf wurde 
letztes Jahr mehrmals eingebrochen. 
Aber damit soll nun Schluss sein. Deshalb 
haben die Jugendlichen die Haupt-Tür 
mit einem stabilen Gitter verstärkt. Au-
ßerdem soll eine Alarmanlage zukünftige 
Einbrecher abschrecken. Aber das alles ist 
eh bald Geschichte, denn die Brotdorfer 
Jugend freut sich bereits auf ihre neuen 
Räumlichkeiten, die im Sommer gebaut 
werden sollen. 
Eine Gruppe Jugendlicher aus Bachem 
hat sich einen Baucontainer als Treffpunkt 
hergerichtet. Dort wird allerdings nicht 
nur abgehängt, die Jugendlichen engagie-
ren sich auch aktiv in der Gemeinde. 

St.Wendel

Nach mehrjähriger Bauzeit öffnete der 
„Raawekeller“ in Namborn im 
August vorigen Jahres zum ersten Mal 
seine Pforten. Bei dem „Raawekeller“ 
handelt es sich um einen Jugendtreff 
im Keller der ehemaligen Lehm-Schule. 
Der Jugendtreff umfasst eine zirka 70 
Quadratmeter große Fläche, bestehend 
unter anderem aus  Aufenthalts- und 
Ausschankraum, einem Spielezimmer und 
mehreren Funktionsräumen. Der Antrag 
zu diesem Jugendraum war von dem 
örtlichen Jugendclub Raawekeller gestellt 
und vom Ortsrat Namborn/Heisterberg 
einstimmig befürwortet worden. Die 
Arbeiten wurden in eigener Regie mit 
freiwilligen Helfern durchgeführt. Etwa 
1000 Arbeitsstunden wurden ehrenamt-
lich erbracht. Die Gemeinde unterstützt 
das Projekt, das vor allem vom Ortsvor-
steher Hugo Frei vorangetrieben wurde, 
mit insgesamt 47.000 Euro. 

Wann wird im P-Werk 
wieder gerockt?
 
Seit 2005 wartet die Blieskasteler Jugend 
auf die Wiedereröffnung des Konzert-
saals in ihrem Jugendzentrum. Bewegung 
in die Sache kam im Zuge der Kommu-
nalwahlen im vorigen Jahr. Die führte 
nämlich zu veränderten Sitzverteilungen, 
so sprachen sich bei der entscheidenden 
Stadtratssitzung eine großen Mehrheit 
für die Renovierung aus. Denn um den 
Konzertsaal wieder der Öffentlichkeit 
zugänglich machen zu können muss erst 
mal kräftig investiert werden.  
 

Benötigt werden insgesamt rund 75.000 
Euro, die nötigen Brandschutzmaßnah-
men sind dabei am teuersten. Dazu 
wurden im ersten Schritt 21.000 Euro 
in eine neue Belüftungsanlage investiert. 
Das restliche Geld soll mit dem nächsten 
Haushalt beschlossen werden. Noch in 
der ersten Freude über diesen schein-
baren Erfolg des Jugendzentrums kam 
dann im Januar der Hammer: Die Nach-
barn hatten bei der zuständigen Unteren 
Bauaufsicht des Kreises einen Einspruch 
gegen die Baumaßnahme eingelegt und 
damit den Beginn der Baumaßnahmen 
erst mal gestoppt. Nun hängen die 
Jugendlichen im P-Werk wieder in der 
Luft und wissen nicht wie es mit dem 
Konzertsaal weitergeht – wie in den 
letzten fünf Jahren.
Stay tuned, P-Werk



Ein Bericht von Zivi Alex

Am Wochenende 21./22. November fand 
im Juz Illingen unter der Führung von 
Jürgen Schlicher das Blue Eyed Training 
statt. Erfunden wurde dieses 1968 von 
Jane Elliot, einer amerikanischen Grund-
schullehrerin.   
 

Im Vorfeld wurden Teilnehmer gesucht, 
die Lust und Spaß daran haben, eine 
Selbsterfahrung im Zusammenhang 
mit Diskriminierung und Rassismus zu 
machen.  Als Ich meine Teilnahme am 
Seminar bestätigte, wusste ich nicht 
wirklich, was mich erwarten wird. Eben-
falls habe ich mit wenigen Teilnehmern 
gerechnet, da das Angebot im Juz selbst 
keinen großen Anklang fand und sich 
somit lediglich außer mir nur noch eine 
Juzlerin einschrieb.  
Einen Tag vor dem Training wurden alle 
Vorbereitungen getroffen. Es wurde eine 
Liste nach und nach abgearbeitet, die wir 
im Vorfeld zugeschickt bekommen hatten. 
Wir stellten Stühle und Bierkästen mit 
Kissen auf, schlossen den Beamer an, 
legten kleine Snacks auf einen Tisch und 
sorgten für genügend Getränke. Der 
erste Eindruck war somit als positiv 
abgestempelt.  Als wir alles aufgestellt 
hatten, ließ auch Jürgen Schlicher nicht 
mehr lange auf sich warten um sich die 
Vorbereitungen anzuschauen.  Samstags 
ging es schließlich los, ich war gespannt, 
was mich erwartet.  Als ich ankam, war 
ich über die Anzahl der Teilnehmer er-
staunt. Circa 25 Interessierte standen vor 

dem Jugendzentrum und warteten darauf, 
dass es endlich los geht. 
 

Allerdings dauerte die Begrüßung schon 
ungewöhnlich lange und man bemerkte 
auch, dass das Team rund um Herrn 
Schlicher die Teilnehmer verschieden 
behandelten. Übertrieben nett zu den 
Einen, unglaublich fies zu den Anderen. 
Als ich an der Reihe war, merkte ich auch 
wieso. Die „Braunäugigen“ wurden gut 
behandelt, die „Blauäugigen“ eben nicht. 
Interessant, dass schon direkt mit der 
Begrüßung das Seminar startete.  
Als wir dann endlich alle im Juz waren 
(Ich gehörte zu den Braunäugigen), 
erfreuten wir uns über gemütliche Plätze 
und Snacks. Wo die andere Hälfte der 
Gruppe, die Blueeyes waren, wussten wir 
nicht.  Wir hatten alle möglichen Privile-
gien, durften uns frei entfalten und tun 
was wir wollten. Nach einer geschätzten 
halben Stunde ging es dann los: Jürgen 
Schlicher fing an uns zu erzählen, wie die 
Menschen mit blauen Augen so ticken. Sie 
seien dumm, unaufmerksam, könnten sich 
nicht konzentrieren ... eben genau die 
Vorurteile, die man gerne mal (bewusst 
oder unbewusst) mit einer beliebigen 
Minderheit in Zusammenhang sieht.  
Auch riet er uns, genau aufzupassen, 
wenn die Blauäugigen in unserem Raum 
kommen, jedes Vorurteil würde sich 
bestätigen. 
Ich wusste nicht recht, was Ich bis jetzt 
von der „Gehirnwäsche“ halten sollte. 
Wir machten eine kleine Pause, bevor 

die beiden Gruppen zusammen in einen 
Raum gelegt wurden. Die Raucher 
verließen das Juz und hörten Stimmen. 
Die Braunäugigen waren tatsächlich alle 
in einem Raum eingesperrt, und zwar auf 
dem Behinderten WC im Untergeschoss. 
Natürlich genossen wir weiterhin un-
seren Status.  Als das Team dann endlich 
beide Gruppen zusammensetze, wurde 
direkt von Beginn an klar: Man konnte 
froh sein, bei den Braunäugigen zu sein. 
Schon bei der Platzwahl wurde heftig ge-
mobbt und diskriminiert. Allerdings nicht 
in der Gruppe selbst, sondern von Herrn 
Schlicher. Danach wurden verschiedene 
Aufgaben an die Blueeyes gestellt, die 
vom „Schwierigkeitsgrad“ normaler-
weise im Schlaf zu erledigen wären. Da 
Jürgen aber die Teilnehmer mit seiner 
kompletten Art so eingeschüchtert hatte, 
funktionierte bei den meisten noch nicht 
mal eine einfache Aufforderung wie zum 
Beispiel „Lies das Plakat vor!“.  Die Brau-
nen bekamen vorher Anweisungen: wir 
dürften in keinster Weise Kontakt mit 
den Blauen aufnehmen, keine Hilfe an-
bieten aber unsere Vorteile voll und ganz 
ausnutzen. Das bedeutete für uns:  Wann 
wir wollten konnten wir etwas trinken, 
essen oder einfach auf‘s Klo gehen. Die 
Diskriminierten durften das nämlich 
nicht. Lediglich zur Toilette durften sie, 
nachdem sie sich in eine Liste eingetra-
gen hatten und von einem Teammitglied 
begleitet wurden. Wer das nicht befolgte 
und einfach ging, wurde rausgeschmissen 
und musste sich, um wieder teilnehmen 
zu dürfen, vor allen entschuldigen. (Man 
bedenkt: Man entschuldigt sich, dass man 
aufs Klo geht und bittet darum, wieder 
weiter fertig gemacht zu werden.)  
 

Nach geschätzten zweieinhalb Stunden 
war das Spektakel dann leider schon 
beendet. Danach standen Diskussi-
onsrunden und Erfahrungsaustausch 
an. Ebenso am zweiten Tag. Es wurde 
darüber gesprochen, wie man sich bei 
dem Seminar fühlte, was einem gefiel und 
was man verbessern könnte. Oft wurde 
gesagt, dass es nahezu unglaublich ist, in 
so kurzer Zeit so manipuliert zu werden. 
Genau das ist auch meine Ansicht. Im 
Großen und Ganzen war es eine gute 
Entscheidung, dem Blue Eyed Training bei-
zuwohnen und ich empfehle jedem, der 
die Möglichkeit hat, es ebenfalls zu tun.
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Fresh tv

Name: Manuel 
Einsatzort: Gemeinde  
Rehlingen-Siersburg 

MONTAG - Die Jugendtreffs haben 
heute alle zu, zumindest nach offiziellen 
Öffnungstagen. Also beschließe ich, 
einfach mal alle Jugendtreffs abzufahren. 
Tatsächlich habe ich Glück und finde in 
Hemmersdorf gelangweilte Jugendliche in 
der Nähe des Bahnhofs. Nach kurzer Un-
terhaltung höre ich Worte wie „elendes 
Wetter“ und „viel zu kalt heute“. Von 
Mitleid zerfressen, biete ich an, das 
Jugendtreff aufzusperren, um wenigstens 
mal im Warmen (das heißt, eigentlich im 
Kalten, bis der große Hauptraum endlich 
warm ist), zu sitzen. Geschätzte 1,5 Liter 
Malzbier später sind die Jugendlichen 
wieder auf dem Nachhauseweg. Ich fahre 
ebenso heim, da ich noch einiges für 
meinen „Papierkramdienstag“ vorberei-
ten muss.  
 

DIENSTAG  - Schon wieder Dienstag. 
Also fange ich an, verschiedene Word-
Dokumente mit Preisen, Belehrungen 
und allen Zetteln die man sonst noch 
für eine Party braucht, zu gestalten und 
auszudrucken. Danach fahre ich aufs Amt 
um dort beim Jugendpfleger nachzu-
hören, was so am Wochenende in den 
Jugendtreffs los war, zu denen ich es nicht 
mehr geschafft hatte. Daraufhin kriege 
ich die Antwort „so einiges“ und kriege 
zwei ausgedruckte Blätter mit Bildern 
von zerstörten Scheiben und kaputten 
Einrichtungen zu sehen. „Im Siersburger 
Jugendtreff wurde eingebrochen“ höre 
ich nach einem fragenden Blick meiner-
seits. Entnervt von den Randalierern 
sitze ich später am Tag schon wieder im 
Jugendtreff Hemmersdorf, um zum Fern-

sehabend aufzusperren. Einige Stunden 
später sind auch die letzten Besucher 
müde und gehen nach Hause.  
 

MITTWOCH - Endlich mal wieder in 
einen anderen Jugendtreff, als nach Hem-
mersdorf, denke ich mir, als ich abends 
nach Biringen fahre, wo mal wieder ein 
gemütlicher Abend mit wenigen Gästen, 
dafür aber umso besserer Stimmung, 
zur späteren Abendstunde zu Ende geht. 
„Das ist mittwochs normal“ sagt die ver-
sammelte Mannschaft zu mir als ich Frage 
warum nur so wenige Gäste da sind und 
die, die da sind alle schon Älter sind. Ist 
auch logisch, denke ich mir, dass gerade 
die Jüngeren unter der Woche nicht so 
lange abends ins Juz dürfen. 
 

DONNERSTAG - Station heute: Gerl-
fangen, die ihren traditionellen Donners-
tagabend Öffnungstag wohl nie aufgeben 
werden. Sie haben neue Boxen in ihrem 
Jugendtreff, die hoffentlich noch lange 
halten und zu gutem Klang beitragen 
werden. Doch ansonsten ist dort auch 
alles beim Alten, viele Besucher 18+, 
kaum jüngere, super Stimmung und ein 
gut gelaunter Thekendienst.  
 

FREITAG - Wochenende, 
das heißt für mich: fast freie 
Auswahl in welches Jugendtreff 
ich gehen soll. Zur Auswahl 
habe ich Biringen, Siersburg 
und Niedaltdorf. Ich fahre nach 
Niedaltdorf mit dem Vorhaben 
später noch in Biringen oder 
Siersburg vorbeizufahren. In 
Niedaltdorf erwarten mich 
viele junge Gäste und auch 
ein recht junger Vorstand. Als 
dort Einigermaßen zeitig das 
Jugendtreff zumacht, fahre 
ich noch in Siersburg vorbei. 

Doch dort habe ich kein Glück, da dort 
ebenfalls bereits geschlossen ist. Dabei 
wollte ich doch noch nachfragen, wann 
die Fenster neu gemacht werden und ob 
und was sonst noch kaputtgemacht oder 
gestohlen wurde. Das verschiebe ich auf 
nächste Woche und fahre nach Hause.  
 

SAMSTAG - Heute haben wieder einige 
Jugendtreffs auf, und zwar Hemmersdorf, 
Fürweiler und Gerlfangen. Ich beschließe 
in Hemmersdorf in meinen Hauptjugend-
treff zu gehen. Sperre auf, räume auf und 
stell mich hinter die Theke. Trotz anfangs 
noch relativ wenigen Besuchern kommen 
über den Abend und die Nacht verteilt 
noch ziemlich viele Leute vorbei. Nach 
einer langen und anstrengenden Nacht 
fahre ich wieder nach Hause.  
 

SONNTAG - Ich werde wach und fahre 
direkt wieder ins Jugendtreff Hemmers-
dorf zurück, da ein dreckiger Jugendtreff 
auf mich wartet um geputzt zu werden. 
Danach fahre ich wieder nach Hause um 
die Woche locker ausklingen zu lassen.

zivis

Berichte von der Zivi-Front
Seit Jahrzehnten sind unsere Zivildienstleistenden eine tragende Säule unserer Unterstützungs-         
angebote an die Jugendzentren.  Aktuell elf Zivildienstleistende verrichten ihren Dienst bei juz-united. 
Über hundert junge Menschen traten insgesamt beim Verband ihren Job an und verbrachten eine 
bestimmt sehr lehrreiche und unterhaltsame Zeit in den Treffs, organisierten regelmäßige Öffnungs-
zeiten und die Kontinuität der Angebote. 
Mit der geplanten Verkürzung der Zivildienstdauer auf sechs Monate ab 2011 steht dieses Modell in 
Frage. Wir hoffen noch auf eine Ergänzung, die eine freiwillige Verlängerung der Zivildienstzeit auf 12 
Monate vorsieht. Dies könnte nicht nur die Weiterführung unseres Zivildienstprojektes gewährleisten, 
sondern auch bei vielen jungen Männern eine halbjährige Lücke zwischen Zivildienst und Studium 
schließen. Wir können nur hoffen, dass die politisch Verantwortlichen auf diese Lösung bauen.

Hier mal ein Live-Bericht aus dem rauen Alltag eines geschundenen Zivildienstleistenden



Am 26. November 2009 sind die Jugend-
filmtage unter dem Motto „Nikotin und 
Alkohol – Alltagsdrogen im Visier“ gestar-
tet. Zu den Jugendfilmtagen gehören auch 
eine Mitmachaktion zu den Themen Al-
kohol und Nikotin. Bei diesen Spielchen 
halfen unsere Volle Peilung - Mitarbeiter 
mit und stellten den Jugendlichen knifflige 
Fragen rund um Alkohol und Drogen.
Im Kino werden bei den Jugendfilmta-
gen nicht dröge Abschreckungsfilmchen 
gezeigt, sondern unterhaltsame Spielfilme, 
die aber trotzdem den persönlichen oder 
gesellschaftlichen Umgang mit Alltags-
drogen Alkohol oder Nikotin auf`s Korn 
nehmen. Bei den Mitmachaktionen geht 
es um eigene Einschätzungen, Meinungen 
und nicht zuletzt um eigenes Wissen in 
diesen Bereichen. 
Im Rahmen des Projektes „Volle Peilung“ 
könnt ihr euch die Filmtage auch in 
eurer Jugendzentrum, Jugendtreff oder 
Jugendclub holen. Aus der jeweiligen Aus-
wahl von Filmen können parallel zu den 
Jugendfilmtagen in eurer Region, auch im 
Juz Kinoabende zu den Themen veran-
staltet werden. In einem an  die „Spät-
vorführung“ anschließenden Austausch 
gibt es Gelegenheit unterschiedliche 
Meinungen zum Film und den „Alltags-
drogen“ zu diskutieren.
 

Die nächsten Termine der Jugendfilmtage 
sind: 01.-02. Juni in Merzig, 09.-10.Juni in 
Saarbrücken, 22.-23. Juni in Neunkirchen 
und 24.-25. Juni in Homburg.
Die Jugendfilmtage werden von der 
BZGA (Bundeszentrale für gesundheit-
liche Aufklärung), dem Ministerium (für 
Justiz, Arbeit, Gesundheit und Soziales) 
und weiteren Kooperationspartner wie 
Schulen, Beratungsstellen, Gesundheits-
ämter, u.a. vor Ort ausgerichtet.   
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Jugendfilmtage  
und Volle Peilung -  
„Vorhang auf - im Juz“

„Vielfalt tut gut“ 
 
Mit dem Programm „VIELFALT TUT 
GUT“ verstärkt die Bundesregierung 
in den letzten Jahren den Kampf gegen 
Rechtsextremismus, Fremdenfeindlichkeit 
und Antisemitismus in Deutschland. Ziel 
ist es, Vielfalt, Toleranz und Demokratie 
als zentrale Werte der Gesellschaft zu 
festigen und gerade Kinder und Jugendli-
che früh für diese grundlegenden Regeln 
eines friedlichen und demokratischen 
Zusammenlebens zu gewinnen. Im Saar-
land wird das Programm im Landkreis 
Merzig-Wadern und im Regionalver-
band Saarbrücken umgesetzt – aller-
dings dieses Jahr zum letzten mal. Ob 
sich danach andere Landkreise für das 
Programm bewerben ist noch offen. Der 
Verband beteiligt sich in beiden Regionen 
mit eigenen Schwerpunkten. 

Treffs aktiv im Kreis  
Merzig-Wadern
 
Dieses Jahr widmen wir uns dem Thema 
Integration. Jugendliche aus dem Juz 
Saarlouis haben voriges Jahr einen Vi-
deofilm zum Thema Integration produ-
ziert den wir gerne in den Jugendclubs 
im Landkreis zeigen möchten und die 
Jugendlichen dazu einladen mit den Ma-
cherInnen zu diskutieren. Auch Angebote 
im Bereich Hip-Hop werden umgesetzt. 
Die Hip-Hop Kultur bietet aufgrund 
ihres interkulturellen Hintergrunds einen 
sehr guten Zugang zu Jugendlichen aus 
unterschiedlichen Kulturen, die diese 
Jugendkultur auch im ländlichen Raum 
in besonderer Weise „leben“. Weiterhin 
bieten wir an, mit uns kleine Videoclips 

in den Clubs zu produzieren oder durch 
weitere kreative Aktionen das Thema 
Vielfalt und Toleranz zu bearbeiten.

Vielfalt-TV im Regionalverband 
Saarbrücken
 
Das Projekt „Vielfalt TV“ verfolgt zwei 
Zielsetzungen: Erstens sollen Jugendliche 
aus den angeschlossenen Jugendzentren 
zur Auseinandersetzung mit den Themen 
Vielfalt und Toleranz über kreative Vide-
oarbeit animiert werden. Zweitens soll 
für die unterschiedlichen Projekte und 
Aktionen, die sich im Regionalverband für 
Demokratie und Toleranz einsetzen über 
das Jugend-Video-Magazin „Vielfalt-TV“ 
eine neue jugendgerechte Plattform für 
Öffentlichkeitsarbeit geboten werden. 
Geplant sind die Durchführung von 
Video-Workshops mit der Produktion 
eines Clips in den Jugendtreffs. Dabei 
können sowohl Reportagen als auch 
szenische Darstellungen bis zu Juz-Soaps 
produziert werden. Das Projekt „Vielfalt 
TV“ soll zukünftig als eigener Themen-
block angegliedert an das bestehende 
Internet-Video-Magazin „Fresh-TV“, das 
auf www.saarclip.de im Internet zu sehen 
ist, produziert werden.



Achselhaare  
vs. Einparken &  
Handarbeit vs. Handwerk –
Was hat das mit  Antisexismus & 
Gleichberechtigung zu tun?

Das ist eine spannende Frage, der in 
unserem Seminar zum Thema „Antisexis-
mus“ nachgegangen wird. „Alter Kram, 
den Kampf haben doch schon unsere 
Großmütter geführt“, mag da mancheR 
denken. Aber das Thema ist doch aktu-
eller als vermutet, wenn man den Dingen 
mal auf den Grund geht… 
Im Workshop gibt’s ein klitzekleines 
bisschen theoretischen „Input“, und dann 
geht´s sehr schnell an alltagspraktische 
Beispiele. In denen geht’s z. B. um Schön-
heit & was sie kostet, Löhne & Gehälter, 
Achselhaare, (Straf-) Rechtliches und die 
hohe Kunst des Einparkens. Die Beispiele 
werden mit euch zusammen anhand von 
kleinen Filmen & Comics beleuchtet & 
diskutiert. Und es ist erstaunlich, wie 
viele unfaire Sachen es im wahren Leben 
und den Köpfen immer noch gibt, trotz 
rechtlicher Gleichstellung. Doch seht & 
staunt selbst! 
Für euer Juz könnt ihr außerdem Hand-
arbeits – Workshops buchen, z. B. zum 
Thema Häkeln. Da werdet ihr sehen, 
dass nicht etwa nur weibliche Menschen 
die hohe Kunst des Faden – Verknotens 
beherrschen können (viele glauben ja bis 
heute an das Märchen, dass so was nur 
mit kleinen Händen funktioniert)! Die 
Workshops können natürlich unabhängig 
voneinander bei euch im Juz stattfinden. 
Bei Interesse an diesen oder andere 
Workshops & Seminaren (die kosten 
euch nix & eine Auflistung gibt’s auf www.
juz-united.de unter „Servicve“) meldet 
euch einfach bei Kerstin: 0681/9356900 
(ab 14h), 0157/84139944 oder jubiref@
juz-united.de

Am 23. Januar 2010 um 20Uhr fand im 
AJZ-Homburg die Uraufführung des 
Theaterstückes „JUZ-Fiction“ statt. Eine 
Premiere die das Ergebnis monatelan-
ger Proben, zahlreicher Keksorgien und 
ebenso vieler Lachkrämpfe war. Nervosi-
tät und das Zählen der Stunden bis zum 
Beginn der Premiere beherrschten den 
Tag der Aufführung.
Die Theatertruppe traf sich um 13 Uhr: 
Man putzte, ging Textstellen noch einmal 
durch und vervollständigte Kostüme. Als 
gegen 16 Uhr die Generalprobe startete 
ging alles schief, was schiefgehen konnte. 
Obwohl es heißt Pech bei der Gene-
ralprobe sei ein gutes Zeichen, war das 
nicht wirklich beruhigend. 
20:15Uhr , Beginn der Premiere. Jetzt 
gab es kein Zurück mehr. Wir waren 
professionell geschminkt, professionell 
ausgeleuchtet und sehr unprofessionell 
aufgeregt. Monatelang hatten wir geprobt, 
stundenlang jedes Detail geplant und 
alles für diesen einen Abend, für die nun 
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folgenden eineinhalb Stunden… Mal 
abgesehen von Texthängern, die wir mit 
Improvisation zu bewältigen wussten 
und Geschirr, das während dem Umbau 
lautstark zu Bruch ging, schafften wir es 
planmäßig durch unser Programm. Dann 
der Moment, in dem wir alle die Luft 
anhielten: der Schluss. Applaus brandete 
auf, es wurde gepfiffen und gegrölt und 
wir waren maßlos erleichtert. Wir hatten 
es geschafft, das Publikum mit in die 
Unterwelt zu nehmen, in die Abgrün-
de der menschlichen Existenz und sie 
zum lachen, mitfiebern und staunen zu 
bringen. Unser Dank gilt den zahlreichen 
Helfern, ganz besonders Nicole Anton, 
Theaterpädagogin, die es so lange mit uns 
aushielt. 
Da das Stück solch Begeisterung auslöste, 
ist jetzt eine „JUZ-Fiction“ Tour durch 
umliegende Juze geplant, auf die sich die 
gesamte Theatertruppe schon sehr freut.
Allein schon deshalb, weil es kostenlose 
Kekse für uns gibt!!!

Zu was ein einfacher Theaterworkshop in einem Jugendzentrum auch führen kann ... 

„JUZ-Fiction“ in Homburg




